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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
agen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
kpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


— 


Freitag, 
den 9. April 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
. bier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Etat der Marineverwaltung. 
II. 


N Die Marine⸗Stations⸗Intendantur befteht aus einem Inten- 
an (Gehalt 2000 Thlr.), 2 Rathen (Gehalt 1600 und 
0 Thlr.), 1 Aſſeſſor (Gehalt 750 Thlr.), 5 Sekretairen 
Gechal 500 bis 900 Thlr.) und einem Hülfsperſonal, zu deſſen 
Fu ung 1400 Thlr. ausgeworfen ſind. Bisher wurden die 

auktionen des Intendanten durch einen der Intendantur⸗Räthe, 
Helcher dafür eine Zulage von 500 Thlrn. bezog, verſehen. Das 
Al niſgtions Reglement für die Marine⸗Stations-Kommandos 
elt die Stations -Intendantur als ausführendes Organ für alle 
erwaltungs⸗Angelegenheiten der Provinzialbehörde (des Stations— 
emmandos) hin. Sie zerfällt in zwei ſelbſiſtändige Sektionen, 
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Verwaltungs: Angelegenheiten verſieht. Die erſte Sektion 

hat alle die Geldverpflegung betreffenden Angelegenheiten, wohin 
e Reviſion der verſchiedenen Liquidationen, der monatlichen 
baaſſenabſchlüſſe, der Rekruten-⸗Verpflegungsſachen u. fi w. gehört, 
ie die Reviſion der Liquidationen über die Natural⸗Verpflegung, 
e Lazareth- Angelegenheiten, die Bekleidung und die Garniſon⸗ 
Auewaltung gehört. Die zweite Sektion bearbeitet die Perfonal- 
"gelegenheiten aller im Dienſt der Werft zu Danzig und des 
She in Stralſund beſchäftigten Verwaltungs- Beamten, die 
Nſaffung ſämmtlicher für die Werft in Danzig erforderlichen 
An ialien, die Nevifion ihrer Verwendung und der Koften- 
wacchläge Die Geldſumme, welche der Etat der Marine-Ver⸗ 
17 zur jährlichen Verwendung überweiſt, erreicht noch nicht 
Kon. illionen, bleibt alſo weit hinter dem Bedarf eines Armee— 
erhob; zurück, und ebenſo ift die Zahl der Marine-Mannfchaften 
Co ich geringer als diejenige der Mannſchaften eines Armee— 
iſt eps, auch das Perſonal einer Intendantur der Land- Armee 
at bedeutender als das der Marine, denn der Etat der 
0 ch beläuft ſich durchſchnittlich auf 16,524, der der letzteren 
Br 10,100 Thlr. Die erſte Sektion der Marine- Inten- 
ur vereinigt in ſich faſt alle Geſchäfte, welche bei einer 
udantur der Land Armee in 5 Abtheilungen bearbeitet werden. 
in te man eine Vergleichung der Marine-Verwaltung mit ‚der: 
u der Land Armee aufſtellen, ſo müßte man der Intendantnr 
teil imee = Corps auch noch die Materialien » Verwaltung der 
Agent, Werkstätten, des Trains, des Feſtungsbaues, der Pionire, 
viel nieure u ſ. w. hinzurechnen, dennoch aber würde wegen der 
der Wsberen Mannigfaltigkeit des bei der Marine, namentlich 
Aus g erft⸗Verwaltung vorkommenden Materials, und ſeiner im 
in ; nde zu ſuchenden Bezugsquellen ein ſolcher Vergleich nicht 
Ver; en einzelnen Theilen durchzuführen fein. Die frühere 
Sep, dung der Funktionen eines Intendanten mit denen eines 
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Sachen orſtehers iſt daher wegen der Mannigfaltigkeit des 

irgend fes Betriebs aufgegeben und, ſtatt einer Nachahmung 
e 


mes Intendantur Syſtems der andern Marinen, für 
preußiſc altung eine ſolche Organiſation gewählt, welche den 
den z hen Verwaltungs Grundſätzen entſpricht und ſich in 
rigen Staats ⸗ Organismus wohl einfügt. Die Inten- 
er Land ⸗ Armee find in der Beſoldung ungleich 
2000 Zzeſtelt. Sie beziehen ein Ducchſchnittsgehalt von 
egen So dazu 300 Thlr. Servis und eine Dienſtwohnung 
Amun ahlung einer Miethe von nur 100 Thlr. Aus dem 
ten erationsfond von 1400 Thlr. für die Marine - Etations- 
Ven antur werden auch die Schiffs ⸗ Intendanten beſoldet. 
in früheren Jahren Schiffe ſich auf weiten Seereiſen 
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befanden, ſollten fie vorſchriftsmäßig allmonatlich ihre Verpfle⸗ 
gungsberechnungen einreichen. Dieſe Rechnungen trafen natür⸗ 
lich oft erſt nach vielen Monaten ein und erlitten, wenn ſie zur 
Erledigung von Erinnerungen zurückgegeben werden mußten, noch 
weitere Verzögerungen. Außerdem entbehrte die Intendantur 
bei der Reviſion der Rechnungen jedes Anhaltes, da ihr nament⸗ 
lich die jeweiligen Verhältniſſe entfernter Ortſchaften, an welchen 
für das reiſende Schiff Anſchaffungen erfolgten, unbekannt 
waren. Die Admiralität iſt dem engliſchen Syſtem der Entre⸗ 
priſe, feiner Koſtſpieligkeit für den Staat wegen, nicht beige⸗ 
treten und hat durch die Einſetzung beſonderer Schiffs-Inten⸗ 
danten den hervorgetretenen Mängeln abzuhelfen geſucht. Dieſe 
Schiffs Intendanten werden den höhern Marine-Intendantur⸗ 
Beamten entnommen, haben die ſämmtlichen Geld- und Mate⸗ 
rialien- Rechnungen des Schiffes oder der zuſammen ſegelnden 
Schiffe zu revidiren, die Beſchaffung des Geldes und der Mate⸗ 
rialien zu beſorgen und find außerdem beſtimmt, den Komman⸗ 
danten bei Verhandlungen allgemeiner Natur z. B. mit fremden 
diplomatiſchen oder Konfular - Behörden die etwa gewünſchte 
Hülfe zu leiſten. Dieſes Inſtitut wurde bereits in den Jahren 
1856 und 1857 auf mehreren Schiffen verſuchsweiſe angewendet 
und hat ſich vortheilhaft bewährt. Das Perſonal der Lokal 
Verwaltung welches aus 3 Rendanten, 3 Kontrolleuren, 14 Ver⸗ 
waltern und 8 Magazin-Aufſehern beſteht, führte in den früheren 
Etats die Namen: „Zeughauptmann, Zahlmeiſter, Materialien- 
Verwalter, Zeugdiener“ und erforderte nach dieſen Benennungen, 
abgeſehen von dem Remunerationsfonds, in dem Etat von 1857 
10,500 Thlr. Im gegenwärtigen Etat ſind die Benennungen: 
„Rendanten, Kontrolleure, Verwalter und Magazin-Aufſeher“ 
in Anwendung gekommen und dafür 11,750 Thlr. ausgefetzt. 
Die von den früheren Etats abweichende Benennung bezeichnet 
zugleich andre Funktionen. Je ein Rendant und ein Kontrolleur 
wird für die Inventarich-, für die Bekleidungs- Magazin -Ver- 
waltung in Danzig und für die Depot-Verwaltung in Stralſund 
verwendet, welche die zahlreichen Einzeln - Zahlungen an Hand- 
werker, Tagelöhner, Lieferanten u. ſ. w., die Führung der 
Bücher, die Aufſtellung der monatlichen Rechnungen, die Kon- 
trolle über ein ſtets auf etwa 50,000 Thlr. ſich belaufendes 
Vorſchuß-Konto u ſ. w. zu beſorgen haben. Das Bekleidungs- 
Magazin bedarf für die Marine eine andere Bewirthſchaftung 
als bei der Land⸗Armee. Der Bedarf der Matroſen an Klei— 
dung iſt durch die ſtärkere Abnutzung, welche der Schiffsdienſt 
nach ſich zieht, und durch die Unmöglichkeit der genauen Kontrolle 
über den einzelnen Mann bedeutend größer als der der Land— 
ſoldaten. Um dieſem Uebelſtande möglichft zu begegnen, iſt das 
Syſtem angenommen, in einer Magazin⸗Verwaltung die Beklei⸗ 
dnug fertigen zu laſſen und vorräthig zu halten, den Mann- 
ſchaften die Kompetenzen ganz in Gelde zu gewähren und ſie 
die Kleider aus dem Magazin kaufen zu laſſen. Den Schiffs- 
Kommandanten iſt das Recht und die Pflicht auferlegt, auf 
ordnungsmäßige Bekleidung der Mannfchaften zu halten, und 
dieſen letzteren nach Ablauf ihrer Dienſtzeit ihre Erſparniſſe in 
Geld zurück zu erſtatten. Das Bekleidungs⸗Magazin hat außer⸗ 
dem die Augmentations⸗Beſtände für die Reſerven und die See⸗ 
wehr zu beſchaffen und für die ſchwierige Konſervation zu ſorgen. 
Die Depot Verwaltung in Stralſund beſorgt die Unterhaltung 
der Kanonen-Schaluppen und Jollen nebſt Inventarien der 
Gebäude und Anlagen, und die Rechnungslegung für die in 
Stralſund detachirten Marine⸗Kommandos. M. 
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Rund ſcha u. 

Berlin. Die Montags Zeitung „Berlin“ berichtet fol 
genden buchſtäblich wahren Vorgang, der ſich hier in der letzten 
Zeit zugetragen. Eine junge, ſehr vermögende Frau hatte das 
Unglück, wenige Wochen nach ihrer Vermäblung einen Fall zu 
thun, welcher fie lähmte und nunmehr ſeit ſechs Jahren an das 
Krankenbett feſſelte. Der unglückliche Ehemann verließ feine Frau 
nur fo oft dies feine Geſchaͤfte erheiſchten und bewies ihr eine auf . 
opfernde Sorgfalt. Als derſelbe vor einigen Monaten abweſend 
war, wurde die Kranke Zeugin eines Geſprächs ihrer Wärterinnen, 
welche ſie ſchlafend wähnten und das Unglück des armen Mannes 
beklagten, den das Schickſal dazu verurtheilt haͤtte, feine Jugend 
an einem Krankenbette hinzubtingen. Der Mann fand bei feiner 
Rückkehr die Kranke zu ſeinem Erſtaunen in einer ſeltſamen 
Stimmung, fie knüpfte mit ihm eine lange ernfte Unterredung 
an und ſchlug ihm mit großem Nachdruck die Einleitung einer 
Scheidung in ſeinem Intereſſe vor. Der erſtaunte Gatte ging 
hierauf indeſſen nicht ein und, um die Patientin nicht weiter 
aufzuregen, bat er ſie, die Angelegenheit vorläufig ſechs Monate 
aufzuſchieben. In dieſer ganzen Zeit war denn auch mit keinem 
Worte davon die Rede und der Mann glaubte die Sache ver- 
geſſen. Da ließ ihn die Frau einen Tag nach Ablauf der Friſt 
rufen, wiederholte ibren früheren Entſchluß und theilte ihm mit, 
daß ſie bereits die einleitenden Schritte gethan habe. Der Süh⸗ 
neverſuch hat bereits, und zwar erfolglos, ſtattgefunden; die Frau 
hat einen Vertrag aufnehmen laſſen, in welchem dem Manne für 
den Fall, daß die Scheidung ausgeſprochen wird, nicht nur die 
ganze von ihr eingebrachte Summe zugeſprochen, ſondern auch 
eine andere Zuwendung gemacht wird, fo daß ſie ihm, als Aner⸗ 
kennung für ſeine Aufopferung eine Summe von — 100,000 
Thalern überläßt! Man iſt auf den Ausgang geſpannt. 

Düffeldorf, 3. April. Heute hatten wir hier das erſte 
Frühlingsgewitter. Daſſelbe brach gegen /4 Uhr Nachmittags 
aus und dauerte unter ziemlich heftigem Blitzen und Donnern 
über eine halbe Stunde. Der Waſſerſtand des Rheines iſt bei 
dem jetzt eingetretenen Regenwetter in erfreulichem Steigen begriffen. 

Koblenz, 5. April. Mit der Vervollſtändigung der hie⸗ 
ſigen Feſtungswerke wird auch in dieſem Jahre fortgefahren werden 
und zwar in den Werken der Feſte Kaiſer Alexander auf der 
Karthäuſer⸗Anhöhe. Unter Anderm wird auch die ſogenannte 
Flügelſchanze auf derſelben, welche man bei dem großen Belagerungs⸗ 
mandver im Herbſte vor 2 Jahren zuſammenſchoß, weil man 
ſie nicht mehr für genügend hielt, in feſterer und entſprechen⸗ 
derer Weiſe neu aufgebaut werden. (t.) 

Paris, 7. April. Man verſichert, daß der Senat das 
Projekt der Dotation für den Kaiſerlichen Prinzen annehmen 
werde. 

London, 7. April. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 

aus Oſtindien wird als offiziell gemeldet, daß, nachdem General 
Outram am 6. den Gumty⸗Fluß überſchritten hatte, die Haupt 
punkte Lucknows am 11., 13. und 14. März erſtürmt worden 
ſeien. Der Feind, der in Maſſen gegen Rohilkund geflohen war, 
wurde durch Artillerie und Kavallerie verfolgt. 
Der Taſchenſpieler Bosco, der in voriger Woche. 
in Mancheſter Vorſtellungen feiner, Kunſt gab, machte am 
Donnerſtag daſelbſt einen noch unerklärten Selbſtmordverſuch. 
Nach Mitternacht hatte er ſeine Wohnung verlaſſen; er 
ging etwa eine engliſche Meile vor die Stadt hinaus und 
ſtürzte ſich kopfüber in eine Ziegelgrube. Auf den Hülferuf feiner 
Frau, die ihm gefolgt zu ſein ſcheint, kam ein Polizeimann zur 
Stelle, der den Zauberer in Sicherheit brachte. Er ſoll durch 
den Sturz keinerlei bedenkliche Verletzungen erlitten haben und 
wurde für Sonnabend vor das Polizeigericht citirt. Hier erklärte 
er, daß er den Sprung in's Waſſer nicht aus aufrichtiger Lebens · 
müdigkeit gethan, ſondern blos um feine. „ waſſerſcheue“ — 
nämlich dem Trunke ergebene Gemahlin zu erſchrecken. Er wurde 
mit einem Verweis entlaſſen. 

Trieſt, 7. April. Die türkiſche Fregatte „Feizi Babri“ 
iſt am Montage mit Kemal Effendi und Kiani Paſcha am Bord 
in Kleck eingetroffen. 

Newyork, 25. März. Die Bill, Kanſas mit der Le⸗ 
compton⸗Verfaſſung in die Union aufzunehmen, iſt im Senat 
mit dem Amendement durchgegangen, daß in der Akte nichts 
dahin gedeutet werden ‚dürfe, als dürfte zu irgend einer Zeit 
dem Volke in Kanſas fein urſprüngliches Recht, die Regierungs⸗ 
weiſe des Staates abzuändern, abgeſprochen oder geſchmaͤlert 
werden. Der Kongreß erklärt ausdrücklich, daß feine Befugniſſe 
nicht weiter reichen, als darauf zu ſehen, daß die Verfaſſung 
eines jeden Einzelnſtaates eine republikaniſche ſei und nicht im 
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Widerſpruch mit der allgemeinen Verfaſſung ſtehe. — Im Senalt 
des Staates Louiſiana iſt die Bill, welche die Einfuhr freitt 
Schwarzen geſtatten und deren Lebrlingsſchaft auf einen Zeit, 
raum von 15 Jahren feſtſtellen ſollte, auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt, d. h. verworfen worden. Sie ſollte, wie früher bemerkt 
worden, blos eine Demonſtration gegen den Norden fein. — 
Das nach Utah entfandte Expeditionskorps hat Verſtärkungen 
verlangt, und dieſelben find auch entſandt worden. Eine Depeſcht 
aus New⸗ Orleans vom 23. März meldet: „Ein von der Zuft 
Ruatan (bei Honduras) kommender Schooner berichtet, daß! 

Bewohner von den Indianern ermordet worden waren.“ Au 

Waſhington wird dem „Newyork-Courier and Enqairer“ 90, 
ſchrieben: „Herr Sailes aus Providence geht dem Vernehmel 
nach in einer geheimen Miſſion nach Mexiko. Er ſoll dort del 
hervorragendſten Männern auf den Zahn fühlen, um zu erfahre 
was fie von einer Union der Republik Mexiko mit den Vereinigte 
Staaten halten.“ ! 


Stadt. Theater. 

Die beitere Muſe brachte uns mit unſerem beliebten Gar 
Herrn Grobecker, manche Gabe, die uns fo recht con amel 
bebaglich ſtimmte und den Wunſch erweckte, ihn noch ſo fon! 
als möglich bei uns zu ſehen. Nicht nur im Gebiet des rel 
Niedrig⸗komiſchen weiß Herr Grobecker durch unverwüſtliche Laut 
und glückliche Impromptus zu wirken, auch im fein-Fomill 
Genre und Gemüthlichen trifft er den rechten Ton und bewähn 
dadurch die Begabung eines intelligenten Künſtlers. Für laben 
Behauptung ſprachen die vorzüglich dargeſtellten Rollen des Obel 
hofmeiſters im „gebeimen Agenten“ und des Valentin im „ 7 
ſchwender“. Das Verläugnen der eigenen Individualität ver 
Herr Grobecker meiſtetlich. Die geſtrige Darſtellung des Na 
mundſchen Verſchwenders war eine höchſt gelungene. Hr. on 
becker zählt gewiß den Valentin zu feinen Lieblingsrolen, ® 
Scenen und Abſtufungen des Charakters gelangen ihm vortrefflich 
und der ihm gezollte Beifall war ein wohlerworbener und geren 
geſpendeter. Fräul. Meyer bewegte ſich als Roſe in gleiche 
Laune und Behäbigkeit mit ihrem Manne und theilte auch de 
Erfolge, nicht minder trugen die Scenen der Kinder zur allge 
meinen Befriedigung bei, wie überhaupt der letzte Akt dieſes poeſt 
reichen Zauberſpiels einen höchſt wohlthuenden Eindruck m 
Herr Simon (Flottwell), Herr Iſoard (Bettler), Herr Hänſe 
(Dumont) und Herr Keller (Wolf) ſpielten ihre Rollen N 
bewährter Tüchtigkeit. Auch Herr Roſenberg hatte duß 
hübſches Arrangement der Decorationen feinen Antheil am g 
lichen Erfolge. 


Lokales und Provpinzielles. 

Danzig. [Theatraliſches.] Das bevorſtehende Gaſiſpiel l. 
berühmten Tenoriſten Ander aus Wien wird mit freud 
Spannung erwartet. Um daſſelbe noch genußreicher zu mal 
hat Herr Direktor L'Arronge dazu eine tüchtige drama 
Sängerin, Frau Flintzer Haupt, engagirt. Die Abonnemeie⸗ 
preiſe für dieſes Gaſtſpiel ſind mäßig, und die Einrichtung 
Direktion, daß auch auf die Hälfte der Vorſtellungen, alſo 1 
drei Abende abonnirt werden kann, iſt für das Publikum 4 
günſtig als möglich. Hoffentlich wird der Kanſtſinn hier M 
lebhaft genug ſein, um das Haus bei dem Erſcheinen einer 
hervorragendſten Geſangsnotabilitäten volfiändig zu füllen. , 

— Man ſchreibt aus Stettin: Die größten Genüſſe, al, 
das Publicum auf der Buͤhne gehabt hat, bereitet uns feht 
berühmte Tenoriſt Ander. Bezaubernd iſt der Schmelz je, 
Tones, hinreißend das Feuer und die Kunſt feines Gefank, 
edel fein Vortrag und die dramatiſche Darſtellung feiner Ro 10 
Wir erinnern uns nicht, ähnliche Vollkommenheit gehört, 
haben und ſtimmen in die begeiſterten Ausbtüche der entzüdt 
Zuhörer ein. Zu unſerem Bedauern ſchließt Hr. Ander ſchon Sonn ir 
fein bieſiges Gaſtſpiel, um im Laufe der nächſten Woche 
Danzig aufzutreten. 

— Hr. Dr. Kieſewettet, welcher vor einigen Jahren 
großem Erfolge hier dramotiſche Vorleſungen gegeben, n 
Montag Abend im Saale der Concordia mehrere der vorzüglich 10 
Scenen aus den Meiſterwerken von Goethe, Shakespeare, 
vorgetragen. ut 
Muſikaliſches] Nachdem der Tod das berihl, 
Quartett der Gebrüder Müller getrennt hat, ſind die nt 
Söhne Carl Müller's, des erſten Geigers, die Erben hin 
vollendeten Zuſammenſpiels geworden. Die jungen Küng 
denen die Gunſt des Schickſals eine Vereinigung an einem 
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demſelben Ort geſtattete — fie find Mitglieder der Hofkapelle 
Meiningen — ſollen ſchon jetzt ganz Ausgezeichnetes leiſten 
7 lebhaft an das ältere Quartett erinnern, welches hier zu 
ederholten Malen die Freunde klaſſiſcher Muſik entzückte. Die 
“fe Produktion des Bruͤder⸗Quartetts findet morgen Abend im 
ewerbebauſe ſtatt. Möchte ſich ein recht großer Zuhörerkreis 
zu einem eben ſo ſeltenen als ſchönen Kunſtgenuß einfinden. M. 
12 5 [Schwurgerichts Angelegenheit.] In der am 
87 M. unter dem Vorſitze des Hrn. Stadt- und Kreis. 
LE. Directors Ukert beginnenden Sitzung des hieſigen 
Pr werden nachſtehende Anklagen zur Verhandlung 
. 12. April: a) gegen den Arbeiter Joh. Tobiaski und 
b) gegen den Arbeiter Albert Rathke wegen 
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle; 
den Knecht Ferd. Kopahnke wegen 
ſchwerer Körperverletzung, 
b) gegen den Krüger Struck wegen Nothzucht; 
gegen den Arbeiter Witſchlinski wegen vorſätz⸗ 
licher Körperverletzung, welche den Tod des 
Verletzten zur Folge gehabt; 
a) gegen den Mich. Gotthelf wegen ſchweren 
Diebſtahls, 
b) gegen den Schuhmacher Wilh. Krämer wegen 
Vornahme unzüchtiger Handlungen mit 
einem Mädchen unter 14 Jahren; 
den Arbeiter Preuß wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle, 

b) gegen die Knaben Hoffmann, Neumann, 
Blanowski und Hein wegen verſuchten 
ſchweren Diebſtahls, reſp. Theilnahme, 

8 e) gegen den Arbeiter Warnat wegen Bigamie. 
Din (ef, 7. April. Seit Sonntag giebt Hr. Schauſpiel⸗ 
Or elf Gehrmann mit feiner Geſellſchaft hier in der Bürger Re ffource 
begeben ngen. Geſtern wurde der „Aktienbudiker“ bei überfülltem Haufe 
al „wobei beſonders Hr. Schule in der Titelrolle und Frl. Horn 
Lamite "ine ungetheilten Beifall ernteten. Wie verlautet, wird ein 
damit zuſammentreten, um ein Schauſpielhaus auf Aktien zu gründen, 
Man er öfter Vorſtellungen gegeben werden koͤnnen, was jet aus 
intent an einem dazu geeigneten Hauſe nicht mit Vortheil für den 
nic Ber geſchehen kann. — Da das Waſſer in der Weichſel noch 
über x weit gefallen, daß die Kaͤmpe frei iſt, ſo findet die Paſſage noch 
nen die Eiſenbahnbruͤcke ſtatt. Sobald das Waſſer milder wird, begin⸗ 
auch ſofort die Maurerarbeiten an den Thuͤrmen. Die Gerüfte 


werden bereits aufgeſtellt. 
Der Herr Ober-Präſident und 


1 13. April: a) gegen 
1 14. April; 


15. April; 


N April: a) gegen 


Une den ig sberg, 7. April. 
unsern tts Kurator Eich mann iſt durch die juriſtiſche Fakultät 
Urs Albertina zum Ehren Doktor promovirt worden; die 
‚chung dieſer akademiſchen Würde fällt in paſſender Weiſe 


Hua getern begonnenen Bau des neuen Univerſitätsgebäudes 


en (3.) 
mit ei Die geſtern erfolgte Eröffnung der diesjährigen Schifffahrt hat 
Pillatem böfen Omen begonnen. Kurz vor dem Einlaufen in den 
et Hafen wurde das engliſche Briggſchiff „Ocean“ auf den 
dreimalile worfen; die aus 6 Pperſonen beſtehende Beſatzung wurde nach 
man vergeblichen Verſuchen durch die Energie des Lootſen⸗ 
M. durs Kohrſch gerettet. Das Schiff iſt geſunken. (3.) 
Üveifagen 1, 6. April. Leider haben wir wieder von einer und zwar 
& oon en Strandung zu berichten, indem geſtern, nachdem das 
von FR „Sirius“ den Hafen glücklich erreicht hatte, bei heftigem, 
a8 e Schneetreiben begleiteten Nordweſtſturm um 1 Uhr Mittags 
lie 4 gliſche Briggſchiff „Maid“, Capt. Clinton, auf den Süderhaken 
die auaherſte Spitze der kuriſchen Nehrung) auftrieb und daſelbſt ſtrandete; 
Nettun 9 Köpfen beſtehende Mannſchaft rettete ſich, noch bevor das 
Rep 0008 herankommen konnte, mittelft des eigenen Bootes auf die 
laden 9. Das Schiff kam von Kopenhagen und war mit Ballaſt be⸗ 
her um 3 uhr Mittags fuhr das Barkſchiff „Friedrich“, Capt. 
* in den Hafen ein; es konnte ſich jedoch bei dem heftigen Sturme 
gegen die Cer nicht halten und wurde ſchon weit innerhalb des Hafens 
Mann ie Steinmole geſchleudert, wo es ſitzen blieb und von wo die 
Rey Haft mittelſt Tauen gerettet wurde. Dieſes Schiff, zur Stettiner 
Ste. del gehörig, war ganz neu gebaut und überhaupt erſt 3 Tage auf 
dag die Schiffe wieder abgebracht werden koͤnnen, hängt lediglich 
noch ab, daß die See ſich bald abftillt, wozu jedoch bei dem immer 
Sah eftigen Winde leider keine Ausſicht vorhanden iſt; das letztere 


Var hat zudem einen ſo ſtarken Leck erhalten, daß es ſchon voller 
DE ' G0 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Handel und Gewerbe. 
Börjene Verkäufe zu Danzig vom 9, April. 
151 Laſt Weizen: 135 36pf. fl. 475, 133 — 34pf. fl. 456 — 
465, 13 1Ipf. fl. 445, 127pf. blauſp. fl. 360; 117 Laſt Roggen: 130pf. 
fl. 252, J 28pf. fl. 243 — 246, 125pf. fl. 237; 14 Laſt Gerſte: 118pf. 
gelb. fl. 258, 110pf. gelb. fl. 225, weiß. fl. 240; 26 Laſt Hafer: 55pf. 
pr. Gew. fl. 180, 80pf. holl. fl. (2); 4 Laſt Wicken fl. 450. 


Berlin, den 8. April 1858. Br Brief eld 

‚Bf. Brief [Geld Poſenſche Pfandbr, 33 — | 864 

pr. Freiw. Anleihe 44 — !100 [Weſtpr. do. 37 — 1 802 
Sl aats-Anleihe 47 1003 1004) do. do. 4 903 90 
do. v. 1852 43 — — Koͤnigsb. Privatbank. 485 84 

do. v. 185443 — | — [Pomm. Rentenbr. 44 924 912 

do. v. 1855 4 — Poſenſche Rentenbr. | 4| 912 — 
do. v. 1856 45 100 f 1004 Preußiſche do. 4 914 91 

do. v. 1853 4 941 935 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 4 14135 1403 
St.⸗Schuldſcheine 38 841 — Oeſterr. Metall 5 791 — 
Pram. ⸗Anl. b. 1855 33 — 113 do. National⸗Anl. 5 — 81 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 83: 83 Poln. Schatz⸗Olig. 4 838 — 
Pomm. do. 31 844832 do. Cert. L. A. 5 — 913 
Poſenſche do. 981 do. Pfdbr. f. S. -R. al 893 883 


Ange kommene Jremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Landrath u. Ritter gutsbeſitzer v. Puttkammer a. Kl. Guſtkow. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Oberſt⸗Lieutenant Hr. v. Napiersky a. Riga. 
Dib Hrn. Gutsbeſitzer Ninni a. Königsberg und Fournier a. Milewken. 
Hr. Adminiſtrator Lechler a. Oſſecken. Die 4 Tonkuͤnſtler Hrn. Gebr. 
Muͤller a. Meiningen. Die Hrn. Kaufleute Watney und Scott a. 
London, Egeſtorff u. Gruͤndell a. Bremen, Herzbach a. Bromberg, 
Gruhn a. Elbing, Dominski a. Braunsberg und Haack a. Pforzheim. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſiger Frankenſtein a. Niederhoff. Hr. Kadett 
v. Petersdorff a. Culm. Hr. Kreis⸗Sekretair Schwoch n. Gattin a. 
Carthaus. Hr. Adminiſtrator Doͤrſchlag a. Rohr. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Ziedler a. Graudenz, Phieberg a. Bromberg, 
Koͤnig a. Nord hauſen, Saß a. Magdeburg, Wenneberg a. Berlin und 
Schwartz a. Stettin. Hr. Rittmeiſter Simon a. Marienſee. Frau 
Oberſt von Trenk n. Fam. a. Danzig. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Kowalsky a. Dt. Eylau, Mendelſohn und 
Jacobſohn a. Berent. Hr. Steuermann Herrman a. Berlin. Hr. 
Oekonom Lehmann a. Dt. Eylau. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Schulz a. Bratwin. 

a. Berent, 


Hr. Oekonom Konloh 


Stadt. Theater. 


Sonnabend, den 10. April. (6. Abonnement Nr. 16.) Achte 
Gaſtrolle des Herrn Ewald Grobecker, vom Hoftheater zu 
Wiesbaden. Zum dritter Male: Prinz Honigſchnabel. Zauber⸗ 
poſſe mit Geſang in 7 Tableaux von C. A. Görner. 

Sonntag, den LI. April. (Abonnement suspendu. ) Vierte 
Gaſtdarſtellung des Fräulein Janauſcheck vom Stadt⸗Theater zu 
Frankfurt a. M. Maria Stuart. FTrauerſpiel in 5 Acten von 
Schiller. (Maria Stuart: Fraͤul. Janauſcheck.) 

Be In der naͤchſten Woche beginnt das Gaſtſpiel des Kaiſerl. 
Königl. Kammer⸗ und Hofopernfängers Herrn Alois Ander 
aus Wien. Der Künftler wird ſechs Mal auftreten. Ich erlaube mir 
ein hochgeehrtes Publikum zu einem Abonnement auf dieſes Gaſtſpiel 
zu folgenden Preiſen einzuladen: Ein Platz im J. Rang oder Sperrfig 
25 Sgr. Ein Platz im II. Rang 15 Sgr. Die Kaſſenpreiſe fuͤr die 
einzelnen Vorſtellungen find: J. Rang 1 Thlr. 5 Sgr., II. Rang 25 Sgr. 
Es ſoll den reſpectiven Theilnehmern am Abonnement frei ſtehen, auf 
alle ſechs oder auf drei ungerade oder drei gerade Vorſtellungen zu 
abonniren. — Gleichzeitig mit dem Auftreten des Herrn Ander findet 
das Gaſtſpiel der dramatiſchen Sängerin Frau Flintzer⸗Haupt Statt. 
E. Th. L’Arronge. 


Herrn Grobecker. 
Gegruͤßt fei Du in unſ'rer Mitte! 
Ruft laut, wer jemals Dich geſehn, 
O weile, Freund, erhoͤr' die Bitte, 
Bleib hier für immer! Koͤnnt's geſcheh'n, 
Es wichen alle truͤbe Sorgen, 
Kein Kummer faßte feſten Fuß, 
Kein Teufel ſtoͤrt' uns den Genuß, 
Es wäre Jedermann geborgen, 
Rief'ſt Du ihm zu den Zaubergruß. 


CE Die Weſten fabrik von L. Maul, D 
Röpergaſſe Nr. 9, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 


Acht per. Guano, Binn's Patent-Dünger, 


Ganger gyps, Zeolith.Steinpappr 
im Vesta-Speicher auf der Speicher ⸗Inſel bei 
i Joh. Jac. Zachert. 


ern der Steinſchleuſe find Pathweiden zu haben. 


3 


336 


} 


Der Schwarze afrikanische Niefenelephant | Sensen nne 


fo wie die übrigen Thiere find täglich von früb bis Abends 
einem hochgeehrten Publikum zur Schau geſtellt. Fütterung des 
Elephanten iſt Vormittag 11, Nachmittag 3 und Abends 6 Uhr. 
Bei jeder Fütterung ſowie auch außer der Zeit wird Miß Fanny 
ihre Künſte produciren. Preiſe der Plätze: J. Platz? Sgr. 6 Pf., 
II. Platz 5 Sgr., III. Platz 2 Sgr. 6 Pf. 

Schmidt. 


Die 

Waaſſer⸗Heil⸗Anſtalt 
in Königsberg, Hinter -Tragheim No. 6, 
iſt im vergangenen Jahre durch den Bau eines elegant einge⸗ 
richteten Dampf: und Wannenbades vervollſtändigt. 
Anmeldungen zum Gebrauche der Waſſer Kur ſo wie auch 
der Dampfbäder allein, nimmt entgegen 

H. Feldheim, 
1 Beſitzer und Arzt der Anſtalt. 

; Soeben traf bei uns ein: 05 1 | 

Giebel, C. G., Die drei Reiche der Natur. 

In 3 Abtheilungen. Mit 8000 Abbildungen. 1. Abth. 

1. Heft. Die Naturgeſchichte des Thierreichs. Leipzig, 

1858. Otto Wigand. 40. n. 10 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


chlesische 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen- 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich- 
keiten allgemein anerkannte Gesell- 
schaft versichert sowohl gegen Feuer- 
alsgegen Land- und Wasser-Transport- 
Schaden zu den mässigsten festen Prä- 
mien ohne alle Nachschuss- 
Verbindlichkeit. 


Die unterzeichneten zur sofortigen | 


Ausfertigung der Policen bevollmäch- 
tigten Haupt-Agenten, sowie der Spe- 
eial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mix, 
Hundegasse No. 60, und C. G. Panzer, 
Langer Markt No.10, nehmen Versiche- 
rungs-Anträge entgegen und ertheilen 
bereitwillig jede gewünschte Auskunft. 
J. J. q. A. J. Mathy, 
grosse Hosennähergasse 5. 


INNEN 
Aecht peruan. Guano, ächt engl. Portland- 


Cement, sowie Chamottsteine, zu haben & 
4. Damm Nr. 7, parterre. 


Mit dem Schiffe „Mercur‘ empfing die erſte Ladung 


friſchen ächten Patent-Portland-Cement 


von Robins & Co. und empfehle dieſen wie mein Lager 
Chamott Steine und Theer, engl. Dachſchiefer, engl. 
Patent.⸗Asphalt⸗Dachfilz, Glas⸗ Dachpfannen, Dachglas, 
asphalt. Dachpappe, Asphalt, Goudron, Theer, 


gepreßte Bleiröhren, Wagenfett, Fenſterglas, ꝛc. ꝛc. 
E. A. Lindenberg, Jopengaſſe 66. 


0 
0 
0 


edlen, vollen Ton und angenehme Spielart. 


& 
4 
2 
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[Kotterie“, deren Ertrag der Alexandraſtiftung, den Siechen. Anson 
und der Maͤgdeherberge in Berlin zufließen ſoll, hat mir eine Anke 


iermit empfehle ich den Herren Baumeiſtern und 
Bauunternehmern mein Lager von 


88 

; Steinpappen 

95 zur Dachbedeckung, aus der Fabrik der Herren 
Alb. Damcke & Co. in Berlin, 

& deren Fabrikate von Einem Königl. Miniſterio g 


82 als feuerſicher geprüft ſind. 
Ich liefere die Pappen in [J. Tafeln und in Rollen 8 
bis zur Lange von 50 Fuß; übernehme auch das 
Decken der Dächer, ſowohl hier wie außerhalb zu 
den niedrigſten Preifen. 


Danzig. Nu. Halzahn, # 
Langen Markt Nr. 22. 9 


Atteſt: 9 
Auf Anordnung des Koͤnigl. Minifterii für Handel, Gewerbe x 
und oͤffentliche Arbeiten ſind uͤber die Feuerſicherheit der in 
der Fabrik der Herren Fabrikbeſitzer Albert Damcke 
& Co. zu Moabit bei Berlin gefertigten Steinpappen bei 
x deren Anwendung zu Dachdeckungen unter Zuziehung von 
Sachverſtaͤndigen Verſuche angeſtellt worden. Auf Grund des 
28 von den Sachverſtaͤndigen abgegebenen Gutachtens ſind wir 
nunmehr von dem obengenannten Koͤnigl Miniſterium ermaͤch⸗ 
„ tigt, hierdurch bekannt zu machen, daß die mit jenen Stein 
85 pappen gedeckten Daͤcher den gewöhnlichen: Ziegel-Daͤchern in 
928 Bezug anf die Feuerſicherheit gleichzuſtellen ſind. 
8 Wir bringen dies hiermit zur Kenntniß des Publikums. 
Potsdam, den 29. Februar 1856. x 
(gez.) Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


55 
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BERE 


Mein Commiſſions-Lager von guter, trockener ſand⸗ 
52 freier Schlemmkreide ſowie von kohlen. 3 
W faurem Dünger⸗Gyps empfehle bei 3 


Parthien billigſt. 15 
Danzig. ud. Malzahn, 
Langenmarkt Nr. 22. 5 


Ein Wirthſchafts Ober-Inſpector kann 
400 Thlr. Gehalt und Tantieme, ſo wie 
unverheiratheter Inſpector mit 250 Th 
u. ſ. w. placirt werden. — Auftra f 

Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17% 


Vietoriga⸗Lotterie. 


Das aus Veranlaſſung der Vermaͤhlung Sr. K. H. des Pein, 
Friedrich Wilhelm mit J. K. H. der Prinzeſſin Victoria 7 
England zuſammengetretene Comité zur Ausführung der „Victor 


Loo ſe zum Vertriebe uͤberſandt. Jedes Loos koſtet 1 Thaler. Aufl” 
zweite Loos „fällt ‚ein Gewinn, welcher nicht unter I S bal 
Ladenpreis werth ſein wird. Die Hauptgewinne bilden die zum Sei 
werthvollen bereits eingegangenen, und noch zu erwartenden Geſch 
der Allerhoͤchſten und Höchſten Herrſchaften und anderen Goͤnner 
Unternehmens, und beſtehen in Oelgemülden, Aquarellen, Bron 
Teppichen, Schmuck und Bijonterien, Kupferſtichen, doe 
Photographien, Büchern, Muſikalien, literariſchen und artiſtiſchen 0 
und Illuſtrationen, Porcellan⸗ und Glaswaaren, Tapiſſerien 1% 
anderen weiblichen Arbeiten u. ſ. w. — Programme der „Vile 
Lotterie“ liegen bei mir zur Einſicht; ebenſo ſ. 3. die Gewinn!, M 
Auchwird fpäter der Transport der Gewinne gegen Porto-Ent 0 
digung der reſp. Intereſſenten durch mich beſorgt werden. 


Edwin. Groening. 


un! 
we 


Die Pianoforte-Fabrik von F. Wiszniewski jun., 
me: Pfefferſtadt 11, 
empfiehlt deutſche mahag. Flügelinſtrumente, ſo wie Pianinos mit und ohne eiſernem Gerippe 


1 


nach neueſter franzöſiſcher und engliſcher Conſtruction, unter dreijähriger Garantie. Die Inſtrumente haben einen 


T 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 6 


